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MARCO FELDER VERLÄSST STIFTUNGSRAT 
Lieber Marco, dein Lebenslauf oder wohl eher 

Curriculum Vitae, den du uns als Stiftungsrat 

anfangs 2018 eingereicht hast, hat uns erst mal 

sprachlos gemacht. 

Neben drei Masterabschlüsssen an verschie­

denen Universitäten - inklusive Doktortitel -

konntest du bereits mit Mitte 40 einen bestens 

gepackten beruflichen Rucksack mit Erfahrun­

gen im Steuer- und Wirtschaftsrecht auf nati­

onaler und internationaler Ebene vorweisen. 

Universitäten dürfen auf dich als Referenten 

zählen, dies neben deiner eigentlichen Tätig­

keit als Geschäftsführer einer Trust Company. 

So alles aus deinem umfangreichen Lebenslauf 

haben wir wohl nicht ganz verstanden. Dass 

du als Privatpilot mit dem Helikopter an die 

verschiedenen Termine fliegen kannst, hat uns 

aber schon sehr beeindruckt. 

So richtig positiv überrascht waren wir aller­

dings, als wir dich persönlich kennenlernen 

durften. Wir trafen auf einen Menschen, der 

sich für das Lukashaus, seine Bewohnerinnen 

und Mitarbeiterinnen ernsthaft interessiert. 

Dank deiner offenen, zugänglichen, sympathi­

schen Art hast du dich schnell in die Aufgaben 

als Stiftungsrat eingelebt. Gerne erinnere ich 

mich an gemeinsame Jubilarenabende, an de­

nen wir zusammen mit den Jubilaren und ih­

ren persönlichen Bezugspersonen gelacht und 

gefeiert haben. Wenn immer möglich, hast du 

am Sommernachtsfest und weiteren Anlässen 

teilgenommen, zusammen mit deiner Partne­

rin und später auch in Begleitung eures kleinen 

Sohnes. 

Als Stiftungsrat durften wir von deinem enor­

men Fachwissen profitieren. Du warst unsere 

Kontaktperson ins Fürstentum Liechtenstein 

und hast uns immer wieder kritische, konstruk­

tive Rückmeldungen gegeben. Neben all deinen 

Verpflichtungen hast du dir auch Zeit genom­

men für unsere Strategie-Tagungen und deinen 

Beitrag zur zukünftigen Ausrichtung unserer 

Stiftung geleistet. 

In den letzten Jahren ist nicht nur im Lukashaus 

viel passiert, auch in deinem Leben sind neue 

Verpflichtungen und Herausforderungen dazu 

gekommen. Die vermehrte berufsbedingte, oft 

kurzfristig anberaumte Auslandpräsenz mach­

te die Teilnahme an den Stiftungsratsterminen 

zunehmend schwieriger. Wir verstehen deinen 

Wunsch, aus dem Stiftungsrat zurückzutreten, 

denn du bist kein Mensch, der halbe Sachen 

macht. 

In unserem ersten Gespräch hast du mir gesagt, 

dass du dich als Stiftungsrat zur Verfügung 

stellst, weil du der Gesellschaft etwas zurück­

geben möchtest. Das ist dir in den acht Jahren 

wahrlich gelungen. Dafür danke ich dir im Na­

men der ganzen Lukashaus-Familie herzlich. 

Und wer weiss, vielleicht fliegst du ja mit dem 

Helikopter wieder mal ein, einen Landeplatz 

würden wir dir schon organisieren ... Alles Gute 

für dich und deine Lieben wünscht dir im Na­

men des Stiftungsrats 

Barbara Dürr 

Präsidentin Stiftungsrat 


